
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische wöchentliche Anzeigen. 1749-1826
1752

18.12.1752 (No. 51)

urn:nbn:de:gbv:45:1-909764

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-909764


Montags den i^. Der

Ä^ S,

I . Gericht! Proclam . und Publicat.
r, cV ohann Bremer zu Elsfleth hat seine auf den Teichstücken an der neuen

^ Hellmer belesene vormahlige Hinrich Brauen Köterey samt denen dazu
gehörigen aussen und binnen Deichsgarten wie auch ein Stück Land
hinter dem ebengedachten binnen Deichsgarten und übrigenPertinentien
an Johann Diederich Schumacher verkauft. Am 16. Jan. 1755 ist
die Angabe bey hiesigem Landgericht .

II . Aours der Gelder.
Neue ^ besser als

Gold 17 Procent a Rthlr. Iv gr. 4 Schw.
6 gr. u. irgr . St . i 4r - io - 2^ -
Kl . Cour. u .Ostfr.Schill. is - 10 - 4 -
Holländisch Geld - 7 , , 5 - ^ -

e« « ll- Gttrei-
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80- 82 Rthlr .
84 -
82 - 7
8s -
- 74 -
s 64 -
- 48 -

43 - 45 -r
44 - 46 -
Z8 - 40 -
2Z - 24 -
24 - 2s s
2Z - 24 -

Wurster Weizen -
Eyder weisser - -
Litorother - -
alter dito - -
dito Erbsen - -
dito Rocken - -
dito Bohnen - - -
Ostfries, dito - -
dito Wimer-Gersten - ^
Sommer diw - -
dito Haber weisser - -
Butjenter dito - -
dito bunter - -

IV . PrivaLsachen.
r . Bey dem Kloster Blanckenburg sind 2200 Rthlr vorräthig , welche bey ros

oder mehr Reichsthaler gegen genügsame Sicherheit zn 6 proc . beleget
werden sollen , und können diejenige, welche solchezinsbahr ausnehmen
wollen , sich bey dem Herrn Justitzrach Wardenburg mit Denen erfor¬
derlichen Beweisthümerv der Sicherheit melden.

2. Nachdem Dorothea Maria Lücken gebohrne Wulfs am 19 . Octobr . a c.
ohne Leibescrben ab verstorben ; als wird solches hiemit öf¬
fentlich zu jedermanns Wissenschaftgebracht , auch alle uud jede, wel¬
che an deren Nachlaß entweder als Erben ab inteiwro oder ex alio
yuocuntjue eapite öc )ure einigen Anspruch zu haben vemreinen , hiemit
peremptorie citiret um am zisten Januarii des lösten Jahrs wird
seyn Der Mittewochen nach dem 4. Epiph. vor hiesiges Burggericht ent¬
weder in Person oder durch gnugsam Bevollmächtigte zu erscheinen,
seine Gerechtsame zu Recht auszuführen und sodann Bescheides zu ge¬
wärtigen , bey Strafe des ewigen Stillschweigens. Varel den 29.
Novembr . 1752.

Zum Hochgräflichen Beminckschen Burg-Gericht
verordnet « Amtmann und Amtschreiber.

G . Eyring .
z. Derjenige , der vor einigen Wochen, von dem Bewohner desBlauenhau-

feö einen guten Reisehut von schwachenSammet .en, passant geliehen,und
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und solchen , seiner Schuldigkeit gemäß , nicht wieder abgegeben hat,
wird , da man seiner Person sich nicht mehr erinnert, hiedurch freund¬
lich ersuchet, solchen mit dem fordersamsten einzuliefern. Man zwei¬
felt nicht : Er werde dabey nach der Billigkeit die Gebühr für diese An¬
zeige vergüten. Im Blauenhause den r6 . Dec . 1752.

L. Christoph Hertzog .
* * * * *

4- , 44 - 4:
Todesfall .

Herr Hemkcn zu Bockhorn, König!. Dän . Cantzeleyrath ist den 2s . Nov .
1752 mit Tode abgegangen.

^ vertillemend .
Der wohlselige Herr von Uffenbach hat kurh vor feinem Tode dem be¬

rühmten Hrn . Schelhorn iw Memmingen nebst andern gelehrten Handschrif¬
ten auch die Beschreibung seiner Reisen vermacht, welche nicht allein wegen
ihres treflichen Jnnhalts aller Aufmerksamkeit würdig , sondern auch deswegen
weil sie von der beliebten Reystlerischen Reise gantz unterschieden sind , da diese
hauptsächlich das obere Deutschland , die Schweitz und Italien angehen, die
UffendaMischen aberden niedern Theil Deutschlandes , samt Holland und
Engelland betreffen. Es hat demnach Herr Schekhorn sich entschlossen , diese
wichtige Reisebeschreibung durch den Druck bekannt zu machen , und diesclbige
in z Theilen herauszugeben. Der i . Theil wird 4 Wochen vor der Oster¬
messe I ? sz in grossem Octätz , mit gantz neu gegossener Schrift , undebender-
gleichen Papier , wie die Gmelr 'mfchc Reisen , erscheinen , und ausser dem fein
gestochenen Bildniß des Hrn . Verfassers und verschiedenen andern schönen Ku¬
pferstichen über 2 gantze Alphabete enthalten. Denjenigen , so bis zu Endedie¬
ses laufenden Jahrs i fi . zo kr. zum vorausbezahlen, wird dieser erste Theil
ohne weitern Nachsthuß ausgegeben ; doch so , daß man bcy ^ mpfana des ersten
Theils wieder auf den zweyten ; und bey demtEmpfang des zweyten auf
den dritten eben so viel vorschressek . Ein jeder dieser beyden Theile betragt gleich-
fals über 2 Alphabete und soll mit verschiedenen schönen Kupfern geziem wer¬
den. Die Pränumeranten erhalten also das gantze Werk für 4 fi. zo . kr. ausser
dem kommt ein Theil i fl. höher zu stehen. Sollten sich Liebhaber in unfern
Grafschaften finden ; so können dieselben die Pränumerations -Gelder an den
Verfasser dieser Anzeigen mit dem fordersamsten einsenden.
Fortsetzungder Betrachtungüber die TugendendesTemperaments .

Kurtz zusammen gezogen .
Die wahre Unschuld hat wenigstens emigermassen in dergleichen Gefay-

Eee 2 stärker
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M zu kämpfen. Wäre ihr Blut feuriger und das Gefühl der Natur in ihr
stärker , was würde Llelie alsdann thun ? Die Tugenden des Temperaments
unterscheiden sich von den wahren Tugenden durch die Art , wiesle würken und
durch die Umstande, worinn sie sich äußern . Jene würken immer auf gleiche
Art. Denn die Klugheit , die Ueberlegmrg und Vorsicht , als die Seele wah¬
rer Tugenden fehlt ihnen. Die Güte ist eine grosse Tugend , wenn sie von der
Klugheit regiert wird : Ist,sie aber nm eine Eigenschaft einer guten Natur , so
hat sie oft schädliche Folgen. Aminrs natürliche Mildthätigkeit trifft oft Per¬
sonen , die der Hülfe nicht werth sind , und solche mißbrauchen ; PtMmons
wahre Mildthätigkeit hat diese Folgen nicht zu befürchten. Die Grösse seiner
Hülfe richtet sich mehr nach den Sitten als nach dem Elende. Die Gelin¬
digkeit und Liebe zum Frieden sind ausserordentliche Tugenden . Ihre herr¬
lichen Folgen zeigen sich besonders im Reiche der Wahrheit . Will mau Jrr-
thümer bestreiten, so wird Gelindigkeit irnd Sanftmut !) weit mehr ausrichten,
als Eifer und Sturm. Allein sind diese Tugenden nur Tugenden des Tempe¬
raments ; so werden sie der Wahrheit auch oft nachtheilig seyn. Die natür¬
liche Standhaftigkeit und Unerschrockenheit sind eben diesen Unbequemlichkeiten
unterworfen. Sie können den Jrrthum vor Wahrheit ansehen. Der Haß
gegen die Meinungen verwandelt sich leicht in einen Haß gegen die Personen.
Ein Mensch hingegen , dessen Standhaftigkeit eine wahre Tugend ist , die von
Klugheit und Ueberlegung beseelt wird , ist niemals in Gefahr , diese Fehler zu
begehen. Er wird Friedfertigkeit und Sanfmuth immer mit Standhaftigkeit
und Unerschrockenheit vereinigen. Er wird den Feindender Wahrheit nicht eher
Friedensbedingungen vorlegen , als wenn die Wahrheit dabey gewinnt , niemals
aber einen Frieden ihr zum Nachtheil schließen . Die wahre Tugend hatnoch
viel andre Vorzüge vor der Tugend des Temperaments . Jene dauert durch
alle Alter hindurch und bekommt immer mehr Stärke und Schönheit : Dich
aber ist vielen Abwechselungen unterworfen , wie die Schönheit des Körpers . A«
die Stelleder Neigungen , die in den jungen Jahren so schön und reihend waren,
kommen vielleicht mit der Zeit sehr heßliche Leidenschaftensso wie indem GesichtedK
Men Runtzeln erscheinen . Diese Anmerkungen können einen grossen Einfluß so
wohl in unsereSitten , als in unsereUrtheile von uns und von andern Menschen;
haben. Wirwerden die Tugenden des Temperaments vor kein Verdienst achten-
und dadurch wird die Bescheidenheit viel gewinne« : wir werden auch unsere Ur-
theile von andern Menschen vorsichtiger emrichten. Vor allen Dingen aber wer

den wir dieTugenden des Temperaments als einen Stoffansehen,auswe!-
chW wir erstwahre Tugenden nnd Verdienste bilden müssen.
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